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Einführung und Funktionen der Kosten- und Leistungsr echnung  
 

·  Sphärenmodell der Unternehmung: Steuerung, Güterwirtschaft, Wertumlauf 
·  Bestandserhaltung des Unternehmens durch Liquiditätsziel (Zahlungsfähigkeit) und Gewinnziel (Ertragsfähigkeit) 
·  Erfolgsmaße des Unternehmens: Rentabilität und Wirtschaftlichkeit (Produktivität und Kostenwirtschaftlichkeit) 
·  Auszahlungen und Einzahlungen 

·  ändern den Zahlungsmittelbestand , ökonomischer Vorgang von Geldbewegungen  
·  Auszahlung : Abgänge liquider Mittel (Kassenbestände und Sichtguthaben) in einer Periode 
·  Bsp.: Barentnahmen, geleistete Vorauszahlungen, Barkäufe, Überweisung von Löhnen und Gehältern 
·  Einzahlung : Zuflüsse liquider Mittel in einer Periode 
·  Bsp.: Bareinlagen, erhaltene Vorauszahlungen, Barverkäufe 

·  Ausgaben und Einnahmen 
·  ändern das Geldvermögen , ökonomischer Vorgang von Güterbewegungen  (Güter + Dienstleistungen) 
·  Ausgaben : Beschaffungswerte aller dem Unternehmen zugegangenen Einsatzfaktoren in einer Periode 
·  Bsp.: Verkauf auf Ziel 
·  Einnahmen : Gegenwerte der in der Periode verkauften Produkte 
·  Bsp.: Eingang einer vorausbezahlten Rohstofflieferung 

·  Aufwand und Ertrag 
·  ändern das Gesamtvermögen , ökonomischer Vorgang von Güterverbrauch und Güterentstehung  
·  Aufwand : bewerteter Güterverbrauch in der Periode, Wertverzehr einer Periode, Inanspruchnahme von 

Dienstleistungen, Gebrauch von Anlagevermögen 
·  Bsp.: auf spätere Perioden entfallener Teil von Investitionsausgaben 
·  Ertrag : bewertete Güterentstehung in der Periode 
·  Bsp.: wachsendes Lager von Fertigprodukten zum späteren Verkauf 

·  Kosten und Leistung 
·  ändern das betriebsnotwendige Vermögen , ökonomischer Vorgang von Verbrauch und Entstehung von 

betriebszweckbezogenen Gütern  
·  Kosten : bewerteter Verzehr von Produktionsfaktoren zur Erstellung der typischen betrieblichen Leistungen 
·  Bsp.: Materialkosten 
·  Leistungen : Wertentstehungen die auf typischen Produktionsprozessen beruhen 
·  Bsp.: Fertigprodukte zum Verkauf 

·  Aufwand vs. Kosten 

 
Abb.1: Aufwand vs. Kosten 

·  Aufwand der Periode 
- neutraler Aufwand (betriebsfremd: Spende, außerordentlich: Feuerschaden, periodenfremd: Steuernachbelastung) 
+ Zusatzkosten (kalkulatorischer Unternehmerlohn, kalkulatorischer Eigenkapitalzinsen, kalkulatorische Eigenmiete) 
± Anderskosten (Umbewertungen) 
= Kosten der Periode 

·  Pagatorischer Erfolg  = mit Einzahlungen verbundene Güterentstehung – mit Auszahlungen verb. Güterverbrauch 
·  Kalkulatorischer Erfolg  = betriebszweckbezogener Güterentstehung – betriebszweckbezogener Güterverbrauch 
·  Pagatorischer Erfolg + pagatorische Aufwendungen – kalkulatorische Aufwendungen = kalkulatorischer Erfolg 
·  Kalkulatorischer Erfolg + kalkulatorische Aufwendungen – pagatorische Aufwendungen = pagatorischer Erfolg 
·  Zwecke der Kosten- und Leistungsrechung 

·  Kontrolle der Wirtschaftlichkeit  (Verwendung von Ressourcen, budgetierte Kosten) 
·  Preisermittlung und Preisbeurteilung  (Marktpreise von neuen Produkten, Preisober- und untergrenzen) 
·  Beurteilung von Handlungsalternativen  (Verfahrensvergleiche, Programmplanung, Auftragsentscheidung) 
·  Erfolgesermittlung 

 
Grundbegriffe der Kosten- und Leistungsrechnung  
 

·  Kosten (der bewertete Verbrauch an Produktionsfaktoren zur betrieblichen Leistungserstellung) 
·  Leistung (die bewertete, aus dem betrieblichen Produktionsprozess resultierende Güterentstehung) 
·  Verbrauch (Mengengerüst der Kosten, gemessen in Stück, kg, m, l, m³, h, etc) 
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·  Kostengüterpreise  (Bewertungsgerüst der Kosten) 
·  Kosten = Kostengütermenge (Verbrauch) * Kostengüterpreise 
·  Güterverbrauch 

 
Abb.2: Güterverbrauch 

·  Leistungsbezogenheit 
·  Betriebszweck : das von einem Unternehmen geplante Produktions- und Vertriebsprogramm in Form von Art, 

Menge und zeitlicher Verteilung der geplanten Absatzgüter 
·  Abgrenzungsfrage 

�  Kostenverursachungsprinzip 
�  Kosten sind jener Güterverbrauch, der durch die Aisbringungsmenge (Leistung) verursacht wird 
�  kausal: Leistung = Ursache, Kosten = Wirkung 
�  final: Leistung = Zweck, Kosten = Mittel 

�  Kosteneinwirkungsprinzip 
�  Kosten sind jener Güterverbrauch, der im Produktionsprozess auf die Leistung einwirkt, so dass 

diese ohne ihn nicht zustande kommt 
�  Identitätsprinzip 

�  Kosten sind weder die Wirkung noch das Mittel der Leistung, sondern Kosten und Leistung sind 
beides die Konsequenz einer identischen betrieblichen Entscheidung 

�  Durchschnittsprinzip und Tragfähigkeitsprinzip 
·  Beschäftigungsbezogenheit 

·  Beschäftigung: Leistungsmenge der Ausbringung als Kostenfunktion K = f(x) 

·  Reagibilitätsgrad  der Kosten 
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·  fix (R=0), proportional (R=1), degressiv (0� R<1), progressiv (R>1), regressiv (R<0) 
·  Beschäftigungsbezogene Kosten 

�  Gesamtkosten K  (Summe der gesamten Kosten einer Periode) 
�  Durchschnittskosten k  (Gesamtkosten dividiert durch Stückzahl der Ausbringungsmenge) 
�  Grenzkosten K’  (Marginaler Gesamtkostenzuwachs bei marginalem Ausbringungsmengenzuwachs) 

 
Abb.3: Fixe Kosten 
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Abb.4: Proportionale Kosten 

 

 
Abb.5: Degressive Kosten 

 

 
Abb.6: Progressive Kosten 

 

 
Abb.7: Regressive Kosten 

 

 
Abb.8: Intervallfixe Kosten 

 
·  Fixe Kosten : von der Ausbringungsmenge (kurzfristig) unabhängig 
·  Variable Kosten : von der Ausbringungsmenge (kurzfristig) abhängig 
·  Einzelkosten : den Kostenträgern direkt zurechenbar, verursachungsgerecht verteilt 
·  Gemeinkosten : den Kostenträgern nur mit Hilfe eines Kostenschlüssels zurechenbar, Schlüsselung mit BAB 
·  Relevante Kosten : bedeuten einen Kostenunterschied zwischen Entscheidungsalternativen 
·  Irrelevante Kosten : keinen Unterschied in Bezug auf eine konkrete Entscheidungsalternative 
·  Einzelkosten sind immer Variable Kosten (bezogen auf Beschäftigung) 
·  Fixe Kosten sind immer Gemeinkosten (bezogen auf Bezugsobjekt) 
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Abb.9: Verhältnis der Kostenkategorien 

 
 
 
Kostentheorie  
 

·  Unterstützung der Unternehmensführung bei ihren Optimierungsaufgaben in Bereich der Kosten 
·  Produktionsfunktion: Darstellung des Produktionsergebnisses in Abhängigkeit vom Produktionsfaktoreinsatz: x=f(m) 
·  Kostenfunktion: Darstellung der Kosten in Abhängigkeit vom Produktionsergebnis (produzierte Menge): K = f(x) 
·  Substitutionalität : Produktionsfaktoren können in Produktionsprozess gegenseitig ersetzt werden (Typ A) 

·  Ertragsgesetz: bei zunehmenden Produktionsfaktoreinsatz werden Produktionserträge erste progressiv, dann 
degressiv, dann regressiv (rückläufig) erzielt 

·  Limitationalität : Produktionsfaktoren sind nur in einem bestimmten Verhältnis zueinander einzusetzen (Typ B) 
·  Produktionsfaktoren bewerten �  bewertete Produktionsfunktion: x = f(m*p) = f(K) �  Umkehrfunktion K = f(x) 
·  Wendepunkt der Gesamtkosten entspricht Minimum der Grenzkosten 
·  Betriebsminimum : Minimum der variablen Kosten (entspricht Schnittpunkt zwischen var. Kosten und Grenzkosten) 
·  Betriebsoptimum : Minimum der Durchschnittskosten (Schnittpunkt Durchschnittskosten und Grenzkosten) 
·  Leistungsintensität : indirekte Beziehung zwischen Produktionsfaktoreinsatz und erzeugter Produktionsmenge 
·  Anpassung an Beschäftigungsveränderungen 

·  Intensitätsmäßig �  überproportionale Veränderung der variablen Kosten 
·  Zeitlich �  proportionale, teilweise überproportionale Veränderung der variablen Kosten 
·  Quantitativ �  proportionale Veränderung der variablen Kosten, Veränderung der fixen Kosten 

�  Kostenremanenz: Produktionskapazität anpassen bei zurückgehender Nachfrage �  bei Stilllegung von 
Betriebsmitteln entfallen nur variable Kosten, Fixkosten erst bei Verkauf abgebaut (Leerkosten) 

 
Systeme der Kostenrechnung  
 

·  Umfang 
·  Vollrechnung:  Gesamtkosten / Menge = Vollkosten 
·  Teilrechnung: zu verteilende Kosten / Menge = Teilkosten (+ nicht zu verteilende Kosten) 

·  Phasenbezug 
·  Istkosten: tatsächlich anfallende Kosten 

�  Istverbrauchsmenge * Istpreis 
·  Normalkosten: Durchschnittswerte aus Istkosten mehrere vergangener Perioden 

�  Durchschnittsverbrauchsmenge * Durchschnittspreis 
·  Plankosten: Planwerte unter Berücksichtigung bisheriger Erfahrungen und erwarteter Entwicklungen 

�  Planverbrauchsmenge * Planpreis bei Plan-Beschäftigung 
·  Sollkosten: Plankosten bei Ist-Beschäftigung 

�  Planverbrauchsmenge * Planpreis bei Ist-Beschäftigung 
·  Bezugsobjekt 

·  Gesamtbetrieb: aggregierte Kostenfunktion zur Gesamtbetriebsrechnung 
·  Teilbereich: für einen Bereich eines Gesamtbetriebs in einem Abrechnungszeitraum �  Bereichsrechnung 
·  Einzelobjekt: für einen einzelnen Gegenstand �  Objektrechnung 

·  Kosten- vs. Kosten- & Leistungsrechnung 
·  Reine Kostenrechnung 
·  Kosten- und Leistungsrechnung 

�  Nettoerfolgsrechnung (bei Vollrechnung) 
�  Bruttoerfolgsrechnung (bei Teilrechnung) 

·  Verursachungsprinzip  
·  Abbildung realer Gegebenheiten, Objektiv überprüfbar, vollständig, aktuell, zweckbezogen 

·  Substanzerhaltung 
·  Heranziehung von Wiederbeschaffungswerten 
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Abb.10: Gesamtübersicht der Kosten- und Leistungsrechnung 

 
 
 
Kostenartenrechnung  
 

·  Kostenartenrechnung: Vollrechnung als reine Istrechnung und reine Kostenrechnung auf Gesamtbetrieb 
·  Materialkosten  

·  Rohstoffe (unbearbeitet, bearbeitet), Hilfsstoffe, Betriebstoffe 
·  Erfassung der Verbrauchsmenge (Inventur, Fortschreibung, Rückrechnung) und Bewertung der 

Verbrauchsmengen zu Anschaffungspreisen  (zukünftige Wiederbeschaffungspreise, historische 
Anschaffungspreise auf Basis der Verbrausfolge (FIFO, LIFO, HIFO), Durchschnittspreise) 

·  Arbeits- bzw. Personalkosten 
·  Fertigungslöhne als Fertigungseinzelkosten, Hilfslöhne als Fertigungsgemeinkosten, Gehälter als 

Fertigungsgemeinkosten, Sozialkosten als Fertigungseinzel- oder Fertigungsgemeinkosten 
·  Kalkulatorische Kosten 

·  Kalkulatorische Abschreibungen 
�  kalkulatorische planmäßige Abschreibungen an Wiederbeschaffungswerten 
�  nutzungsbedingt, zeitbedingt (progressiv, arithmetisch-degressiv, geometrisch-degressiv, linear) 

·  Kalkulatorische Wagnisse 
�  kalkulatorische außerplanmäßige Abschreibungen (Selbstversicherung) 

·  Kalkulatorische Zinsen 
�  Fremd- und Eigenkapital erfasst mit Zinssatz für Fremdkapital (Opportunitätskosten) 
�  Zinsen berechnet auf das Gesamtvermögen, in dem das Kapital gebunden ist, Ermittlung auf Grundlage 

des betriebsnotwendigen Vermögens auf der Aktivseite 
�  Betriebszweckbezogene Kapital bestimmen anhand von durchschnittlich gebundenem Vermögen (keine 

Wertpapiere, anderweitige Beteiligungen), Abzugskapital abziehen, mit Zinssatz multiplizieren 
·  Kalkulatorischer Unternehmerlohn 

�  Nutzung der Arbeitskraft des Inhaber muss kalkulatorisch berücksichtigt werden 
·  Kalkulatorische Miete 

�  Nutzung der Räume muss kalkulatorisch berücksichtigen werden 
 
Kostenstellenrechnung  
 

·  Kostenstellenrechnung: Vollrechnung als reine Istrechnung und reine Kostenrechnung auf Bereich 
·  Einzelkosten der Kostenartenrechnung geht direkt an Kostenträgerstückrechnung, Gemeinkosten müssen in der 

Kostenstellenrechnung über Vorkostenstellen auf Endkostenstellen verteilt werden 
·  Betriebsabrechnungsbogen (BAB) 

·  Hilfsmittel der Kostenstellenrechnung in Form einer Tabelle: Kostenarten in Zeilen, Kostenstellen in Spalten 
·  Aufteilung primärer Gemeinkosten auf Kostenstellen 

�  Kostenschlüsselung nach Wertschlüssel oder Mengeschlüssel 
·  Umlage der sekundären Gemeinkosten von den Vorkostenstellen auf die Endkostenstellen 

�  Stufenleiterverfahren  
�  hierarchische Ordnung der Vorkostenstellen 
�  Keine Berücksichtigung des Selbstverbrauchs, keine Verrechnung an vorgelagerte Kostenstellen 

�  mathematisches Gleichungsverfahren : 
�  Lösen der Verrechnungssätze  durch lineares Gleichungssystems 
�  Keine Berücksichtigung des Selbstverbrauchs 

 
Kostenträgerstückrechnung  
 

·  Kostenträgerstückrechnung: Vollrechnung als reine Istrechnung und reine Kostenrechnung auf Objekt 
·  Kalkulation mit Kalkulationssätzen zur Verteilung der Gemeinkosten der Endkostenstellen 
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·  Aufgaben: Ermittlung der Selbstkosten (langfristigen Preisuntergrenze), variablen Stückkosten (kurzfristige 
Preisobergrenze), Bewertung von Produktbeständen für interne Zwecke, Erfolgsplanung und -kontrolle 

·  Kostenorientierte Preisbildung gemäß Kosten-, Nachfrage-, Produktlinien-, Konkurrenz- und Nutzenorientierung 
·  einfache Divisionskalkulation 

·  Kosten pro Einheit = Gesamtkosten / Absatzmenge 
·  mehrfache Divisionskalkulation 

·  Divisionskalkulation pro Anzahl der Produkte, erfordert Schlüsselung der Gemeinkosten 
·  einstufige Divisionskalkulation 

·  Gesamtkosten / produzierte Menge 
·  zweistufige Divisionskalkulation 

·  Abgrenzung von Herstell- sowie Verwaltungs- und Vertriebskosten 
·  Herstellkosten / produzierte Menge + VuV-Kosten / abgesetzte Menge 

·  mehrstufige Divisionskalkulation 
·  weitere Differenzierung der Fertigungsstufen durch Einlagerung von Halbfertigerzeugnissen 

·  Äquivalenzziffernkalkulation 
·  Äquivalenzziffern als Verhältniszahlen der jeweiligen Produktart 
·  ÄME = ÄZ * Menge, Preis pro ÄME = Gesamtkosten / Summe ÄME 

·  Kuppelkalkulation 
·  Produktionsanlage erstellt mehrere gekoppelte Produkte 
·  Restwertmethode : Differenzierung in Haupt- und Nebenprodukte, Gesamtkosten – Erlös der Nebenprodukte 
·  Kostenverteilungsmethode : Stückkosten für jedes Kuppelprodukt, Verteilung Gesamtkosten mit Schlüssel 

·  Summarische Zuschlagskalkulation 
·  Trennung von Einzel- und Gemeinkosten, Verteilung der GK auf EK mit Hilfe von Zuschlägen 
·  Zuschlagssatz = Summe der Gemeinkosten / Zuschlagsbasis 

·  Differenzierte Zuschlagskalkulation 
·  Zuschlagssatz = Gemeinkosten der Endkostenstelle / Zuschlagbasis der Endkostenstelle 

·  Maschinenstundensatzrechnung 
·  Maschinenstundensatz = alle Maschinenbezogene Kosten pro Periode / Lastlaufzeit Maschine pro Periode 
·  Kosten bezogen auf Abschreibungen, Zinsen, weitere anfallende Maschinenkosten 

 
Stückdeckungsbeitragsrechnung  
 

·  Stückdeckungsbeitragsrechnung: Teilrechnung als Bruttoerfolgsrechnung auf Objekt 
·  Aufgaben: Annahme oder Ablehnung eines Einzelauftrags, Ermittelung von Preisuntergrenzen, Gewinnschwellen-

bestimmung, Bestimmung von Förderungspräferenzen bei Programmentscheidungen und bei Engpässen 
·  Trennung zwischen relevanten und irrelevanten Kosten 

·  Grenzkostenrechnung  (Direct Costing): variable Kosten als relevante Kosten 
·  Einzelkostenrechnung : Einzelkosten als relevante Kosten 

·  Deckungsbeitrag = Relevante Erlöse – Relevante Koste n 
·  Relativer Deckungsbeitrag = Deckungsbeitrag / benöt igter Anspruch an Ressource  (z.B. Zeit) 
·  positiver Deckungsbeitrag ist Entscheidungskriterium für Einzelaufträge 
·  Break-Even-Analyse : Gewinn = 0 = Erlös – Kosten 

 
Bereichsbezogene Deckungsbeitragsrechnung  
 

·  Bereichsbezogene Deckungsbeitragsrechnung: Teilrechnung als Bruttoerfolgsrechnung auf Bereich 
·  aggregiert stückbezogene Deckungsbeiträge auf größere Bezugsobjekte 
·  Berechnung der Bereichsdeckungsbeiträge in höheren Schichten: DB I, DB II, DB III, DB IV, … 

 
Plankostenstellenrechnung  
 

·  Plankostenstellenrechnung: Vollrechnung als Soll-Ist-Rechnung und reine Kostenrechnung auf Bereich 
·  Aufgaben: Wirtschaftlichkeitskontrolle, Soll-Ist-Vergleich, kostenstellenorientierte Sichtweise 
·  Ermittlung der Gesamtabweichung anhand von Beschäftigungs-, Verbrauchs- und Preisabweichung 
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Abb. 11: Kostenabweichungsanalyse 

 
·  Gesamtabweichung (GA) = I – V 
·  Beschäftigungsabweichung (BA) = S – V = F’ – N = Fixkosten – Nutzkosten = Leerkosten 
·  Preisabweichung  (PA) + Verbrauchsabweichung (VA) = I – S 
·  Abweichungsinterdependenz 

·  Zwischen Preisabweichung und Verbrauchsabweichung besteht funktionaler Zusammenhang 
·  Preisabweichung bestimmt sich anhand Preisdifferenz 
·  Verbrauchsabweichung bestimmt sich als Istverbrauchsmenge * Planpreis – Sollkosten 
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Plankalkulation  
 

·  Plankalkulation: Vollrechnung als Soll-Ist-Rechnung und reine Kostenrechnung auf Objekt 
·  Kilokostenmethode , Materialkostenmethode, Einflussgrößenrechnung, Detailkalkulation 

 


